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6.5 Vom Opfer zum Täter 
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6.5 Traumatische Kriegserfahrung 
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6.5 Traumatische Kriegserfahrung 

 Dem Gefolterten gehen zwei Dinge verloren: 
die Realität der Welt und die Realität seiner 
selbst. 
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6.5 Traumatische Kriegserfahrung 

 Dem Gefolterten gehen zwei Dinge verloren:  
die Realität der Welt und die Realität seiner 
selbst 

 → Reduktion des Zeitgefühls auf die Gegenwart: 
 Schmerz ist absolute Präsenz. 

6	





6.5 Traumatische Kriegserfahrung 

 Es geht im Folgenden um zwei Themen: 
1)  Die Verwandlung des Opfers in einen Täter. 
2)  Die moralische Dimension der Erfahrung absoluter Gewalt. 
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6.5 Traumatische Kriegserfahrung 

 Anders als die Situation der Folter, die durch eine radikale  
Asymmetrie zwischen Täter und Opfer ausgezeichnet ist,  
können die Rollen von Täter und Opfer in der Situation des  
Krieges laufend wechseln. 

8	





6.5 Traumatische Kriegserfahrung 

 Massive psychische Folgen des Fronteinsatzes: 
 Combat Stress Reaction (→ Post-traumatic Stress 

Disorder = posttraumatisches Stresssymptom = 
posttraumatische Belastungsstörung) 

9	





6.5 Traumatische Kriegserfahrung 
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6.5 Traumatische Kriegserfahrung 
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6.5 Traumatische Kriegserfahrung 

 Zwei amerikanische Veteranen des Golfkrieges: 
 TIMOTHY MCVEIGH  JOHN ALLEN MUHAMMAD 

  

 hingerichtet am 11. Juni 2001 hingerichtet am 10. November 2009 

Sind sie Täter oder Opfer? 
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6.5 Traumatische Kriegserfahrung 

 Verletzung dessen «was recht ist» als Folge des 
Zusammenbruchs der Welt des Soldaten. 
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6.5 Traumatische Kriegserfahrung 

 Zitat aus dem Buch von JONATHAN SHAY: 
 s. Synopse VIII, S. 1f. 
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6.5 Traumatische Kriegserfahrung 

 Was der Soldat in einer solchen Situation – psychologisch 
gesehen – erlebt, ist eine massive Verletzung seines 
moralischen Empfindens. 

 Er fühlt sich von der Institution Militär verraten. Er glaubt, 
die Institution verletze ihre Fürsorgepflicht ihm gegenüber. 
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6.5 Traumatische Kriegserfahrung 

 Was der Soldat in einer solchen Situation – psychologisch 
gesehen – erlebt, ist eine massive Verletzung seines 
moralischen Empfindens. 

 Er fühlt sich von der Institution Militär verraten. Er glaubt, 
die Institution verletze ihre Fürsorgepflicht ihm gegenüber. 

! → Geweckt werden moralische Gefühle wie Empörung, 
Groll, Zorn, Wut etc. (s. Vorlesung II, Abschnitt 2.1.3). 

  

16	





6.5 Traumatische Kriegserfahrung 

 Ein Soldat, der seinen Sinnen nicht mehr trauen kann, 
dem der Bezug zur Realität entzogen wird und dessen 
moralisches Empfinden massiv verletzt worden ist, wird 
zum Berserker. 
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6.5 Traumatische Kriegserfahrung 

 Bilanz: Gewalthandlungen – insbes. exzessive Gewalt 
– kann eine moralische Basis zugrunde liegen – 
zumindest im subjektiven Erleben des Täters. 
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7. Erklärung von Gewalt 
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7.1 Erklärungen in den Sozialwissenschaften 

 „Von einer Erklärung wird dann gesprochen, wenn sich 
die Bedingungen oder sogar die Ursachen aufweisen 
lassen, die ein Phänomen hervorgebracht haben“ (PHILIP 
G. ZIMBARDO & RICHARD J. GERRIG: Psychologie. Berlin: 
Springer 1999 [7. Aufl.], S. 3). 
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7.1 Erklärungen in den Sozialwissenschaften 

 Wenn wir ein Phänomen erklären können oder 
wenigstens in der Lage sind, die Bedingungen anzugeben, 
die es hervorbringen, sind wir auch in der Lage, das 
Phänomen zu beeinflussen (zu verändern oder zu 
verhindern), sofern die Bedingungen unserer Beeinflussung 
zugänglich sind.   

! → Ansatz für Gewaltprävention 
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7.2 Soll Gewalt erklärt werden? 

 WOLFGANG SOFSKY unterscheidet in instrumentelle 
Gewalt und absolute Gewalt. 

 Instrumentelle Gewalt ist Mittel zum Zweck und kann 
damit (unter Angabe des Zweckes) erklärt werden. 
Absolute Gewalt ist auf nichts zurückführbar und daher 
nicht erklärbar. 
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7.2 Soll Gewalt erklärt werden? 

 WOLFGANG SOFSKY unterscheidet in instrumentelle 
Gewalt und absolute Gewalt. 

 Instrumentelle Gewalt ist Mittel zum Zweck und kann 
damit (unter Angabe des Zweckes) erklärt werden. 
Absolute Gewalt ist auf nichts zurückführbar und daher 
nicht erklärbar. 

  
 Aber gibt es tatsächlich eine absolute (unerklärbare) 

Gewalt? 
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7.3 Wie soll Gewalt erklärt werden? 
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7.3 Wie soll Gewalt erklärt werden? 
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7.3 Wie soll Gewalt erklärt werden? 
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7.4 Aggression und Gewalt 
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ERICH FROMM (1900 - 1980)"



7.4 Aggression und Gewalt 
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ERICH FROMM (1900-1980)"

gutartige Aggression vs. bösartige Aggression"



Betrifft: Vorlesung vom 16. April 2014 
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Die nächste Vorlesung (16.4.2014) findet nicht als Präsenzveranstaltung statt, 
sondern steht nur als podcast zur Verfügung. Der podcast ist ab sofort auf Ilias 
zugänglich. Bitte beachten Sie, dass es keine PP-Folien zur Vorlesung gibt, 
sondern nur eine Synopse (= Synopse X), die ebenfalls auf Ilias zugänglich ist."

Ich wünsche Ihnen schöne Ostern  
und eine schöne Osterferienwoche. "


